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Vorwort 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Sportler und Sportlerinnen, 
Angehörige, Freunde und Förderer, 

der vorliegende Jahresbericht über das Geschäftsjahr 2010 bietet ein anschauliches Bild des sportlichen Lebens  
der Special Olympics Bewegung. Er ist dabei nicht als nüchterne Bilanz eines Jahres zu sehen, sondern er soll 
neben Zahlen die Glanzlichter, das Außergewöhnliche und Besondere hervorheben. 

Wenn Sie auch die Vielzahl der sportlichen Anlässe am besten der Übersicht in diesem Bericht entnehmen  
können, möchten wir trotzdem zwei Wettbewerbe besonders erwähnen: die Winterspiele 2010 in Malbun  
und Steg und die Europäischen Spiele im Sommer in Warschau. Zwei grossartige Anlässe, bei denen unsere  
Athletinnen und Athleten und Beteiligten eine Chance von Selbsterfahrung, gesellschaftlicher Anerkennung  
und Zusammengehörigkeit erfahren konnten. 

Auch in organisatorischer Hinsicht blicken wir auf ein bewegtes Jahr 2010 zurück. Die Stiftungsgründung und Los-
lösung vom Liechtensteinischen Behindertenverband war für Special Olympics Liechtenstein ein grosser Schritt. 
Der Stiftungsrat traf sich in 2010 zu elf Sitzungen. Vom Zusammenfinden des Stiftungsrates, der Definition  
des Leistungsauftrages, administrativen Themen bis hin zur Analyse und Neuorganisation der Geschäftsstelle war 
es ein intensiver, doch lohnender Weg. Und als neuer Stiftungsrat konnten wir - dank langjährigem Einsatz der 
Kommission, Sponsoren und Helfer - auf ein gesundes Fundament bauen. 

Die Geschäftsstelle der Special Olympics Liechtenstein Stiftung befindet sich nach wie vor in der Wiesengass 17  
in Schaan. Die Geschäftsstelle umfasst die erfahrenen Special-Olympics-Mitarbeiterinnen Brigitte Marxer (Leiterin) 
und Marion Nigg und wurde im November 2010 mit Susanne Popp verstärkt.

SOLie ist jetzt eine Non-Profit-Organisation und als gemeinnützige Stiftung anerkannt. Zum ersten Mal seit  
Bestehen von SOLie konnten wir eine Leistungsvereinbarung sowohl mit dem Land, als auch mit der Invaliden
versicherung umsetzen.

Unsere Pläne für die Zukunft sind realistisch, Priorität hat die Festigung der Organisation und die Konsolidierung der 
Stiftung. Es ist langfristig unser Ziel, die Stiftung auf eine finanziell nachhaltige Basis zu stellen. Zu  
diesem Zweck wird im laufenden Jahr das Sponsoring- und Kommunikationskonzept erarbeitet und umgesetzt. 

Zum Schluss danken wir allen herzlich, die durch ihr unermüdliches Engagement und ihren ständigen Einsatz die 
Arbeit von SOLie wesentlich unterstützt haben: Brigitte Marxer, Marion Nigg und Susanne Popp für ihren  
grossen Einsatz, den sie mit Herzblut und Charme leisten; den Betreuenden und Helfenden für ihre wertvolle  
Unterstützung; den Mitgliedern des Stiftungsrates für ihre Aufbauarbeit; dem Land Liechtenstein und der  
Invalidenversicherung (IV) für die finanzielle Unterstützung; unserem Hauptsponsor DJD für die langjährige finanzielle 
und ideelle Unterstützung sowie allen übrigen Sponsoren und Förderern. Und ganz besonders herzlichen  
Dank an alle Sportlerinnen und Sportler für ihren Trainingsfleiss und ihre Begeisterung.

ID Prinzessin Nora 			   Adolf E. Real 
Präsidentin				    Vizepräsident
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Organisation

Special Olympics International..
Special Olympics ist die weltweit größte, vom IOC offiziell anerkannte, Sportbewegung für Menschen mit geistiger 
und mehrfacher Behinderung. Gegründet 1968 in den USA durch Eunice Kennedy-Shriver, der Schwester von  
John F. Kennedy, aus der Idee heraus Menschen mit geistiger Behinderung eine Teilhabe an Sportaktivitäten und 
-veranstaltungen zu ermöglichen. Heute ist Special Olympics mit mehr als 3,1 Millionen Athleten/innen in 180  
Ländern vertreten. 

..in Liechtenstein
Zu Special Olympics Liechtenstein gehören 120 AthletInnen und 28 TrainerInnen, die ein ganzjähriges, regelmäßiges 
Sporttraining und Wettbewerbe in 8 Sportarten durchführen. Die Sportarten sind: Ski alpin, Langlauf, Unihockey, 
Boccia/Pétanque, Schwimmen, Rad/Bike, Gymnastik und Fussball. Das Mindestalter beträgt acht Jahre. Eine  
grosse Zahl der Aktiven nutzt die Möglichkeit, sich an Wettbewerben im In- und Ausland mit anderen zu messen. 

«Lasst mich gewinnen! Doch wenn ich nicht gewinnen kann, lasst es mich mutig versuchen.» 
Dieser olympische Leitsatz steht bei Special Olympics im Mittelpunkt. Jeder kann bei Special Olympics mitmachen, 
Kinder, Jugendliche, Erwachsene, unabhängig vom Grad ihrer geistigen Behinderung, unabhängig von Religion, 
Herkunft und Hautfarbe.

Es ist die Mission von Special Olympics, Kindern und Erwachsenen mit geistiger Behinderung mit ganzjährigem  
und regelmäßigem Sporttraining sowie Wettbewerben in einer Vielzahl von olympischen Sportarten dauer-
haft die Möglichkeit zu geben, körperliche Fitness zu entwickeln, Mut zu beweisen, Freude zu erfahren und dabei  
Begabungen, Fähigkeiten und Freundschaft mit ihren Familien, anderen Special Olympics Athleten und der  
Gemeinschaft zu erfahren und zu teilen.

Gemeinsam stark
Dank des Engagements vieler Athleten-Familien und zahlreicher freiwilliger Helfer lassen sich die internationalen 
und nationalen Wettbewerbe auch organisatorisch und logistisch bewältigen. Der Zusammenhalt und die Zusam-
menarbeit haben eine eigene hohe Qualität. 

Freiwillige Helfer und Volontärs lernen die positiven Eigenschaften und die besonderen Fähigkeiten von  
Menschen mit geistiger Behinderung kennen und überwinden ihre Berührungsängste. Zahlreiche integrative  
Aktivitäten ebnen den Weg zu Freundschaften zwischen behinderten und nicht behinderten Sportlern.  
Dadurch wachsen und festigen sich Verständnis und Anerkennung.  
Im Jahr 2010 kooperierten wir mit verschiedenen Institutionen wie z.B.: 
· Schulen
· AGIL (Arbeitsgruppe der Liechtensteinischen Industrie- und Handelkammer) 
· Heilpädagogisches Zentrum 
· «Blickwechsel», Netzwerkinitiative der Stabsstelle für Chancengleichheit
· Sportclubs und Verbände
· Studierende der Universität St. Gallen



4 | 5

Rückblick 

Sportbetrieb
Die Kernaufgabe ist die Organisation der Sporttrainings mit Allem was dazu gehört wie z.B.: Infrastruktur, Transport, 
Rekrutierung und Ausbildung von Trainerpersonen, Informationsabende, Ausrüstung und Bekleidung, Ausschrei-
bung, Abrechnungen.

Nach dem kontinuierlichen Aufbau der Sportangebote für Erwachsene und Jugendlichen sowie separaten  
Kinderangeboten, setzten wir den Schwerpunkt im 2010 auf das Projekt «Fussballkollega», Menschen mit und  
ohne Unterstützungsbedarf trainieren und nehmen an Turnieren teil. Ein erster Schritt wurde auch mit dem  
Angebot für Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf gemacht. Eine spannende Aufgabe, die uns die nächs- 
ten Jahre beschäftigen wird.

Trainerbetreuung/Ausbildung
Wir verfügen über einen motivierten TrainerInnenstab von 28 Personen die Ausbildungen als Behindertensport- 
leiterInnen, Sportlehrer, SozialpädagogenInnen oder Fachwissen im medizinischen Bereich haben. Im November 
führten wir eine interne Fortbildung im medizinischen Bereich durch.
Eine Trainerumfrage, durchgeführt von Studierende der Uni St. Gallen ergab, dass die Trainer sehr gerne  
bei Special Olympics arbeiten und nur wenig Verbesserungsbedarf besteht.

Special Olympics Programme 
Special Olympics entwickelte verschiedene Initiativen, die von den Nationalen Programmen umgesetzt werden.

·	Be a fan: Personengruppen werden für Special Olympics sensibilisiert und zu einem Engagement motiviert. 	
SOLie wurde von einer Studentengruppe der HSG unterstützt. Die Studenten erstellten eine Trainerumfrage 
und ein Vorschlag für ein Sponsoring Konzept. Im Administrativen Bereich überarbeiten sie unsere Vorlagen und 
Abläufe. Tatkräftig unterstützten sie uns bei der Durchführung der Winterspiele. Eine tolle Begegnung, die Spuren 
hinterlässt!  
AGIL, die Arbeitsgruppe der Liechtensteinischen Industrie- und Handelskammer engagierte sich bereits mehrere 
Male und organisierte im Rahmen der Winterspiele einen tollen Unterhaltungsabend.

Athletengremium
Athleten aus den verschiedenen Sportgruppen treffen sich zu 11 Sitzungen. Hier können sie ihre Anliegen  
anbringen und bereiten sich auf öffentliche Auftritte vor. Das Athletengremium war bei der Verabschiedung der 
Olympiateilnehmer, besuchte das Hestromadaturnier und stellte SOLie bei Lernenden der Industriebetriebe vor.

Events 
	 ·	Staatsfeiertag, Organisation eines Informations- und Verkaufsstandes
	 ·	Nordic Day, Organisation eines Verpflegungsstandes
	 ·	EKS Day, Gedenktag an die SO Gründerin Eunice Kennedy 
	 ·	Blickwechsel, 50 Jahre IV Informationsstand im Rahmen der Ausstellung

SOI/SOEE
Die Geschäftsstelle steht in regelmässigen Kontakt mit Special Olympics Europa und International und pflegt eine 
enge Zusammenarbeit. Jedes Land muss Vorgaben einhalten und Bericht erstatten, damit es die Akkreditierung 
erhält. Im Juni fand der zweite Global Kongress von SOI statt, wo die Strategie für die nächsten Jahre diskutiert 
wurde.
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Rückblick

Treffen der Nationaldirektoren aus D, AT, CH, FL  
In der Geschäftsstelle Berlin fand im  November ein Gedanken- und Informationsaustausch statt.

Interreg Bodensee
Von grossem Interesse ist die Entwicklung der Special Olympics Programme in dieser Region, um gemeinsame 
Synergien zu nutzen. Bis 2012 sind gemeinsame Wettbewerbe, Ausbildungen und Wissensaustausch geplant. 
Dafür finden regelmässig Treffen mit den SO Programmen aus Bayern, Baden-Württemberg, der Deutschschweiz 
und Vorarlberg statt. 

Buchhaltung
Seit 1. Januar wird die Buchhaltung eigenständig geführt. 

Sponsoring und Kommunikation
Nach intensiver Diskussion mit dem Stiftungsrat wurde entschieden, für diesen Bereich eine Fachperson  
anzustellen, die diesen Bereich professionell aufbaut. 

Stiftungsgründung
Mit der Neugründung der Stiftung kamen einige organisatorische Aufgaben auf die Geschäftsstelle zu, die  
wir Dank der Unterstützung der Stiftungsräte gut bewältigt haben. 

Wir freuen uns schon jetzt gemeinsam mit unsern AthletInnen, den Eltern und Betreuern und den TrainerInnen  
auf ein spannendes Jahr 2011. Ein grosser Dank an Alle, für das Vertrauen und die vielen wertvolles Momente die 
wir gemeinsam erlebt haben.

Für die Geschäftsstelle 
Brigitte Marxer
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Sportbereich 

Acht Sportarten – ein Ziel
Im Jahr 2010 nutzten über 120 Sportlerinnen und Sportler die Möglichkeit von wöchentlichen Trainingsangeboten. 
Das Mindestalter beträgt acht Jahre. Eine grosse Zahl der Aktiven nutzt die Chance, sich an Wettbewerben im  
In- und Ausland mit anderen zu messen. 

Sportangebot 2010
Die Sportarten sind: Ski alpin, Langlauf, Unihockey, Boccia/Pétanque, Schwimmen, Rad/Bike, Gymnastik und  
Fussball. Ebenso gibt es Fitnesstraining für Erwachsene und Polysportangebote für Kinder. 

Boccia	 	  10	 Athleten	 2 Trainer
Fussball	 16	 Athleten	 2 Trainer
Unihockey	   6	 Athleten	 1 Trainer
Schwimmen	 32	 Athleten	 9 Trainer und Helfer

Kinder 
Polysport	 14	 Kinder	 3 Trainer
Gymnastik	    4	 Kinder	 1 Trainer
Schwimmen	 18	 Kinder	 4 Trainer
Boccia	 	    7	 Kinder	 2 Trainer	

Rad		  12	 Athleten	 8 Trainer
		    6 	Kinder
Langlauf	   6 	Athleten	 2 Trainer
Ski		  14	 Athleten	 8 Trainer
		    6	 Kinder

Testsportarten	
Tischtennis	   4 	Athleten	 1 Trainer	

Anlässe und Wettbewerbe 
Januar 17.	 Ski Alpin Schwarzenberg
Februar 13.	 Langlauf Einsiedeln
März 13.	 Fussball Baar
März 13./14.	 Wintersport FL Winterspiele
März 20. 	 Unihockey Turnier in Altendorf
März 20.	 Schwimmen Uitikon/Waldegg ZH
April 17./18.	 Sommersport Lager
Mai 1.		  Alle – «Städtle-Lauf» in Vaduz
Mai 13. – 16.	 Leichtathletik Vorbereitungslager Magglingen
Juni 10. – 13. 	 Rad, Schwimmen, Fussball Nationale Spiele CH in La Chaux-de-Fonds/Le Locle
Juni 17. – 22. 	 Boccia Nationale Spiele Österreich St. Pölten
August 15.	 Präsenz und Verkauf am Staatsfeiertag
September 15.–24.	 Leichtathletik Europäische Spiele Warschau
September 25.	 Eunice Kennedy Shriver Day
September 25./26.	 Fussball Turnier in Schaffhausen
Sept./Okt. 27. – 02.	 Alle - Familientage in Schladming
November 12. – 14.	 Unihockey European FloorballCup Bludenz
November 19.	 Trainerseminar
November 27.		  Fussball Hestromada Turnier Triesen
Dezember 29. 		  Langlauf Nordic Day in Steg
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Sportbereich

Winterspiele in Liechtenstein und Sommerspiele in Warschau
Rückblickend lassen sich zwei Anlässe grosser Emotionen hervorheben. Die Winterspiele 2010 in Liechtenstein  
und die Reise einer Delegation zu den Sommerspielen nach Warschau. 

Die im Rahmen des Bodensee-Cups stattfindenden Special-Olympics-Winterspiele 2010 fanden Mitte März in 
Liechtenstein statt. SOLie nahm mit der Organisation der Winterspiele seine Verantwortung als Mitglied der  
Internationalen Special-Olympics-Familie wahr. Der erste offizielle Anlass der Grossveranstaltung fand mit der 
Welcome-Party für die Athleten im Hotel Gorfion in Malbun statt. Bei dem Fest feierten über 80 Sportlerinnen  
und Sportler sowie Betreuer den lang ersehnten Start der Spiele. Insgesamt konnten sich über 200 Sportler und 
Sportlerinnen aus Liechtenstein, der Schweiz, Österreich, Deutschland, Südtirol und Luxemburg an dem  
Wochenende in fairen Wettkämpfen messen. Zur Austragung gelangten ein Riesenslalom und ein Super-G auf  
der Rennpiste Hochegg in Malbun sowie Langlaufrennen in Steg. Es war für alle ein besonderes Erlebnis, den 
Special-Olympics-Geist aufzunehmen und weiterzugeben.

Vom 15. bis 24. September 2010 reiste ein 4-köpfiges Team von SOLie zu den Europäischen Sommerspielen nach  
Warschau. Es wurde eine prachtvolle Eröffnungsfeier im Fußballstadion von Legia Warschau geboten. Unsere  
kleine Delegation nahm selbstverständlich auch am Einmarsch der mehr als 50 Nationen teil, bei dem jedes Land 
vorgestellt und mit Jubel der Zuschauer im Stadion begrüßt wurde. 
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Ein Gewinn für alle
An den Special Olympics
Winterspielen zeigten die
Athletinnen undAthleten am
Wochenende in Steg und Mal-
bun gute Leistungen im Ski al-
pin und im Langlauf.

Special Olympics. –An die 150 Ath-
letinnen und Athleten aus der
Schweiz, Österreich, Deutschland,
Luxemburg, Italien und Liechtenstein
nutzten die Startgelegenheit an den
Special Olympics Winterspielen. Die
einheimischenAthletinnen undAthle-
ten zeigten bei fürstlichemWetter und
traumhaften Bedingungen starke
Wettkämpfe und gewannen acht
Gold-, acht Silber- sowie zehn Bron-
zemedaillen.

Frauenpower an der Eröffnung
Mit einer stimmigen Feier auf dem
Dorfplatz in Triesenberg eröffnete
Special Olympics Liechtenstein die
Winterspiele offiziell. Neben den De-
legationsmitgliedern wohnten dem
offiziellen Akt unter anderen Regie-
rungschef KlausTschütscher und Hu-
bert Seele,Vorsteher derGastgeberge-
meinde, bei. Prinzessin Nora, Präsi-
dentin des Stiftungsrates von Special
Olympics Liechtenstein,hiess dieAth-
letinnen undAthleten samt ihren Be-
treuern aus sechs verschiedenen Na-
tionen herzlichwillkommen.«Für uns
seid ihr mit euren Leistungen immer
ein besonderes Beispiel.» Erst kürz-
lich von den Olympischen Spielen in
Vancouver zurückgekehrt, bemerkte
sie: «Manchmal ist die Stimmung an
Anlässen von Special Olympics gar
noch besser als bei Olympia. Dies,
weil sich hier auch alle über einen
dritten oder vierten Rang freuen kön-

nen, weil der Zusammenhalt unter
den Sportlern unvergleichlich ist und
weil sich immer alle auch über einen
Sieg des anderen freuen.» Prinzessin
Nora, welche die Wettkämpfe wäh-
rend beider Tage vor Ort verfolgte,
schloss mit denWorten: «Danke, dass
ihr da seid.»

«Das Beste geben»
Hugo Quaderer, Sportminister des
Landes Liechtenstein, sprach von ei-
ner grossen Ehre für das Land, natio-
nenübergreifende Wettkämpfe der
Special Olympics durchführen zu dür-
fen. Auch er erlebte Olympia in Van-
couver vor Ort und betonte, dass für
ihn der persönliche Kontakt zu den
Athleten und Betreuern hier ebenso
eindrücklich sei: «Wenn jeder Athlet
das leistet, was er sich vorgenommen
hat, ist derWettkampf ein Gewinn für
alle.» «Immer das Beste geben», das
ist der Leitsatz, den sich auch Speci-
al-Olympics-Athletin Nadja Hag-
mann zu einem ihrer Ziele gemacht
hat. Deshalb war es passend, dass sie
als Fackelläuferin unter dem Jubel der
über 200 Personen das Olympische
Feuer entflammen durfte. Den Eid
«Lasst mich gewinnen!Aber wenn ich
nicht gewinnen kann, dann lasst es
mich wenigstens mutig versuchen!»,
sprachVanessa Pfiffner. So, dass Prin-
zessin Nora die Spiele als «offiziell er-
öffnet» erklären durfte. Mit dem ab-
schliessenden Eurovisions-Song des
«Walser-Echos»,Triesenberg, das den
offiziellen Akt mit Alphornklängen
umrahmte, wurden die Delegationen
verabschiedet. Diese sassen bei der
Abendunterhaltung im Dorfsaal Trie-
senberg, die von der Arbeitsgruppe
Agil der Lernenden der Liechtenstei-
nischen Industrieunternehmen wun-

derschön organisiert wurde, noch lan-
ge beisammen.Vor allem den Karao-
ke-Wettbewerb und den anschliessen-
den Tanz genossen die Athletinnen
und Athleten in vollen Zügen.Wäre
nicht die Musik irgendwann ver-
stummt, sie würden noch heute auf
der Bühne stehen.

Erstmals mit Südtirol
Ein halbesDutzend einheimischeAth-
letinnen undAthleten erlebten an den
Heimspielen ihren erstenWettkampf.
Erstmals als Gäste durften Langläufer
aus Südtirol begrüsst werden.
Unterstützt wurde der Anlass von

rund130Helferinnen undHelfern aus
dem Freundeskreis der Special Olym-
pics, dem Skiclub Triesenberg, dem
Demo Team Liechtenstein sowie von
Studenten der HSG St.Gallen. Im
Rahmen des SIMMaster’s Program in
Strategy and International Manage-
ment unterstützen sie ein soziales
Projekt. Die Studenten erstellten für
die Special Olympics Liechtenstein
unter anderem ein Sponsoring- und
Marketingkonzept und liessen es sich
nicht nehmen, die Athletinnen und
Athleten auch persönlich kennenzu-
lernen. Sie werden mit einem einma-
ligen Erlebnis an die Schulbank zu-
rückkehren. So erzählte Daniel
Adam: «Wir sind überrascht von der
engagierten Art der Sportler, ihren
eindrücklichen Leistungen sowie der
guten Stimmung.»
Im Mai 2011 wird das Projekt «Bo-

densee-Cup»mitweiterenWettkämp-
fen in der Schweiz, Österreich und
Liechtenstein abgeschlossen. In
Liechtenstein ist ein Fussballturnier
geplant. Die Eröffnungs- und Ab-
schlussfeier soll länderübergreifend
gefeiert werden. (ak)

Jubel, Jauchzer und Erinnerungen
Sich über die erbrachten Leis-
tungen freuen, für die harten
Minuten auf den Loipen Lob
entgegennehmen und den Mo-
ment des Erfolges geniessen:
DieAthletinnen undAthleten
von Special Olympics zeigen
besondere Emotionen.

Special Olympics. – So wie Mathias
Märk. Auf dem Podest stehend, die
Hände jubelnd in die Höhe stre-
ckend, jauchzt er in den in der Zwi-
schenzeit wolkenbedeckten Himmel
bei derValünaloipe in Steg. SeineAu-
gen glänzen. Dennoch scheint der
Ruggeller heute vergleichsweise ge-
fasst. Normalerweise kullern an Sie-
gerehrungen die Tränen über die
Wangen des jungenMannes, Sportler
aus Leidenschaft. In solch emotiona-
len Momenten erinnert sich seine
Mama Irmgart an die Kindheit von
Mathias. Ein solcher Jauchzer war
ihr widerfahren, damals vor etwas
mehr als 20 Jahren. Mathias hatte
seinen sechsten Geburtstag bereits
gefeiert. Laufen konnte er noch nicht
und Hoffnung, dass er, der per Sturz-
geburt die Welt erblickte und an ei-
ner cerebralen Störung leidet, jemals
laufen lernen würde, hatten alle auf-
gegeben.Nicht so seine Mutter – und
sie sollte Recht behalten. Mathias
stand am Tisch, hob langsam seine
Hände und machte seine ersten
Schritte.

Ein Wunder
Jetzt, viele Jahre und vieleTherapie-
stunden später, läuft er gar auf Lang-
laufskiern. EinWunder. Denn er lei-
det noch heute unter Gleichge-
wichtsproblemen. Eigentlich ist er
passionierter Sommersportler, trai-
niert mit den Schwimmern.Doch das
Training ist für ihnAusgleich zu sei-
ner Arbeit im Heilpädagogischen
Zentrum Servita in Schaan. Deshalb
liess er es sich nicht nehmen, auch
mit den Wintersportlern zu trainie-

ren. Kein Training ging vonstatten
ohne Mathias.Aufgrund dessen durf-
te er schliesslich auch an denWinter-
spielen in Steg starten. Trotz der
Bronzemedaille, die er nach dem
Rennen am Samstag in seinem Hän-
den hält, sagt er immer wieder: «Mit-
machen ist das Wichtigste.» Mama
Irmgart motiviert ihn an den Ren-
nen.Weilt sie als Glücksbringerin un-
ter den Zuschauern, reicht es meist
für eine Medaille – amWochenende
neben Bronze über 1 Kilometer auch
für Silber über 500 Meter.

Medaillenschrank zum Geburtstag
Die Medaillen sammelt er seit neues-
tem in einem Medaillenschrank, den
ihm ein Kollege imVorjahr zu seinem
27. Geburtstag zimmerte. «Du läufst
so gut Langlauf, wie ich es nie könn-
te», sagt IrmgartMärk ihrem Sohn zu-
gewandt.Wie wäre es mit einem ge-
meinsamen Training mit der Mama?
Mathias nickt und lacht.Während die
Mama leise hinzusagt: «Jeder gesunde
Mensch sollte etwas von einem behin-
derten Menschen haben. Dann wäre
dieWelt in Ordnung.» (ak)

Pure Freude: Mathias Märk jauchzt über Silber und Bronze an den Winterspielen
in Steg. Bild: ak

Eröffnet: Nadja Hagmann entzündet das Olympische Feuer in Triesenberg vor
der Sportlerfamilie.

Ansprache: Sportminister Hugo Quaderer begrüsst die vielen Sportlerinnen
und Sportler.

Gäste in Liechtenstein: Das Special-Olympics-Italie-Team South Tyrol freut
sich auf die bald startenden Wettkämpfe.

Gespannt: Die Eröffnungszeremonie auf dem Triesenberger Dorfplatz wurde
von den Sportlern und vielen Zuschauern verfolgt. Bilder Daniel Schwendener

Bei der Eröffnung dabei: Regierungschef Klaus Tschütscher, Sportminister
Hugo Quaderer und Prinzessin Nora (v. l)
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Vancouver zurückgekehrt, bemerkte
sie: «Manchmal ist die Stimmung an
Anlässen von Special Olympics gar
noch besser als bei Olympia. Dies,
weil sich hier auch alle über einen
dritten oder vierten Rang freuen kön-

nen, weil der Zusammenhalt unter
den Sportlern unvergleichlich ist und
weil sich immer alle auch über einen
Sieg des anderen freuen.» Prinzessin
Nora, welche die Wettkämpfe wäh-
rend beider Tage vor Ort verfolgte,
schloss mit denWorten: «Danke, dass
ihr da seid.»

«Das Beste geben»
Hugo Quaderer, Sportminister des
Landes Liechtenstein, sprach von ei-
ner grossen Ehre für das Land, natio-
nenübergreifende Wettkämpfe der
Special Olympics durchführen zu dür-
fen. Auch er erlebte Olympia in Van-
couver vor Ort und betonte, dass für
ihn der persönliche Kontakt zu den
Athleten und Betreuern hier ebenso
eindrücklich sei: «Wenn jeder Athlet
das leistet, was er sich vorgenommen
hat, ist derWettkampf ein Gewinn für
alle.» «Immer das Beste geben», das
ist der Leitsatz, den sich auch Speci-
al-Olympics-Athletin Nadja Hag-
mann zu einem ihrer Ziele gemacht
hat. Deshalb war es passend, dass sie
als Fackelläuferin unter dem Jubel der
über 200 Personen das Olympische
Feuer entflammen durfte. Den Eid
«Lasst mich gewinnen!Aber wenn ich
nicht gewinnen kann, dann lasst es
mich wenigstens mutig versuchen!»,
sprachVanessa Pfiffner. So, dass Prin-
zessin Nora die Spiele als «offiziell er-
öffnet» erklären durfte. Mit dem ab-
schliessenden Eurovisions-Song des
«Walser-Echos»,Triesenberg, das den
offiziellen Akt mit Alphornklängen
umrahmte, wurden die Delegationen
verabschiedet. Diese sassen bei der
Abendunterhaltung im Dorfsaal Trie-
senberg, die von der Arbeitsgruppe
Agil der Lernenden der Liechtenstei-
nischen Industrieunternehmen wun-

derschön organisiert wurde, noch lan-
ge beisammen.Vor allem den Karao-
ke-Wettbewerb und den anschliessen-
den Tanz genossen die Athletinnen
und Athleten in vollen Zügen.Wäre
nicht die Musik irgendwann ver-
stummt, sie würden noch heute auf
der Bühne stehen.

Erstmals mit Südtirol
Ein halbesDutzend einheimischeAth-
letinnen undAthleten erlebten an den
Heimspielen ihren erstenWettkampf.
Erstmals als Gäste durften Langläufer
aus Südtirol begrüsst werden.
Unterstützt wurde der Anlass von

rund130Helferinnen undHelfern aus
dem Freundeskreis der Special Olym-
pics, dem Skiclub Triesenberg, dem
Demo Team Liechtenstein sowie von
Studenten der HSG St.Gallen. Im
Rahmen des SIMMaster’s Program in
Strategy and International Manage-
ment unterstützen sie ein soziales
Projekt. Die Studenten erstellten für
die Special Olympics Liechtenstein
unter anderem ein Sponsoring- und
Marketingkonzept und liessen es sich
nicht nehmen, die Athletinnen und
Athleten auch persönlich kennenzu-
lernen. Sie werden mit einem einma-
ligen Erlebnis an die Schulbank zu-
rückkehren. So erzählte Daniel
Adam: «Wir sind überrascht von der
engagierten Art der Sportler, ihren
eindrücklichen Leistungen sowie der
guten Stimmung.»
Im Mai 2011 wird das Projekt «Bo-

densee-Cup»mitweiterenWettkämp-
fen in der Schweiz, Österreich und
Liechtenstein abgeschlossen. In
Liechtenstein ist ein Fussballturnier
geplant. Die Eröffnungs- und Ab-
schlussfeier soll länderübergreifend
gefeiert werden. (ak)

Jubel, Jauchzer und Erinnerungen
Sich über die erbrachten Leis-
tungen freuen, für die harten
Minuten auf den Loipen Lob
entgegennehmen und den Mo-
ment des Erfolges geniessen:
DieAthletinnen undAthleten
von Special Olympics zeigen
besondere Emotionen.

Special Olympics. – So wie Mathias
Märk. Auf dem Podest stehend, die
Hände jubelnd in die Höhe stre-
ckend, jauchzt er in den in der Zwi-
schenzeit wolkenbedeckten Himmel
bei derValünaloipe in Steg. SeineAu-
gen glänzen. Dennoch scheint der
Ruggeller heute vergleichsweise ge-
fasst. Normalerweise kullern an Sie-
gerehrungen die Tränen über die
Wangen des jungenMannes, Sportler
aus Leidenschaft. In solch emotiona-
len Momenten erinnert sich seine
Mama Irmgart an die Kindheit von
Mathias. Ein solcher Jauchzer war
ihr widerfahren, damals vor etwas
mehr als 20 Jahren. Mathias hatte
seinen sechsten Geburtstag bereits
gefeiert. Laufen konnte er noch nicht
und Hoffnung, dass er, der per Sturz-
geburt die Welt erblickte und an ei-
ner cerebralen Störung leidet, jemals
laufen lernen würde, hatten alle auf-
gegeben.Nicht so seine Mutter – und
sie sollte Recht behalten. Mathias
stand am Tisch, hob langsam seine
Hände und machte seine ersten
Schritte.

Ein Wunder
Jetzt, viele Jahre und vieleTherapie-
stunden später, läuft er gar auf Lang-
laufskiern. EinWunder. Denn er lei-
det noch heute unter Gleichge-
wichtsproblemen. Eigentlich ist er
passionierter Sommersportler, trai-
niert mit den Schwimmern.Doch das
Training ist für ihnAusgleich zu sei-
ner Arbeit im Heilpädagogischen
Zentrum Servita in Schaan. Deshalb
liess er es sich nicht nehmen, auch
mit den Wintersportlern zu trainie-

ren. Kein Training ging vonstatten
ohne Mathias.Aufgrund dessen durf-
te er schliesslich auch an denWinter-
spielen in Steg starten. Trotz der
Bronzemedaille, die er nach dem
Rennen am Samstag in seinem Hän-
den hält, sagt er immer wieder: «Mit-
machen ist das Wichtigste.» Mama
Irmgart motiviert ihn an den Ren-
nen.Weilt sie als Glücksbringerin un-
ter den Zuschauern, reicht es meist
für eine Medaille – amWochenende
neben Bronze über 1 Kilometer auch
für Silber über 500 Meter.

Medaillenschrank zum Geburtstag
Die Medaillen sammelt er seit neues-
tem in einem Medaillenschrank, den
ihm ein Kollege imVorjahr zu seinem
27. Geburtstag zimmerte. «Du läufst
so gut Langlauf, wie ich es nie könn-
te», sagt IrmgartMärk ihrem Sohn zu-
gewandt.Wie wäre es mit einem ge-
meinsamen Training mit der Mama?
Mathias nickt und lacht.Während die
Mama leise hinzusagt: «Jeder gesunde
Mensch sollte etwas von einem behin-
derten Menschen haben. Dann wäre
dieWelt in Ordnung.» (ak)

Pure Freude: Mathias Märk jauchzt über Silber und Bronze an den Winterspielen
in Steg. Bild: ak

Eröffnet: Nadja Hagmann entzündet das Olympische Feuer in Triesenberg vor
der Sportlerfamilie.

Ansprache: Sportminister Hugo Quaderer begrüsst die vielen Sportlerinnen
und Sportler.

Gäste in Liechtenstein: Das Special-Olympics-Italie-Team South Tyrol freut
sich auf die bald startenden Wettkämpfe.

Gespannt: Die Eröffnungszeremonie auf dem Triesenberger Dorfplatz wurde
von den Sportlern und vielen Zuschauern verfolgt. Bilder Daniel Schwendener

Bei der Eröffnung dabei: Regierungschef Klaus Tschütscher, Sportminister
Hugo Quaderer und Prinzessin Nora (v. l)
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Warschau beherbergte die
Special-Olympics-Athleten
56 Länder mit 1600Athletinnen
undAthleten haben vom 15. bis
24. September an den Europäi-
schen Sommerspielen von Speci-
al Olympics inWarschau (Polen)
teilgenommen. Darunter befand
sich auch eine vierköpfige Dele-
gation aus Liechtenstein.

Special Olympics. – Mit dem Host-
Town-Programm in Pisz, nordöstlich
vonWarschau, ist den Organisatoren
der perfekte Einstieg für die Som-
merspiele 2010 gelungen. Nach ei-
nem anstrengenden Anreisetag sind
die Teilnehmer der liechtensteini-
schen und schweizerischen Delegati-
on am Mittwochabend, 15. Septem-
ber, todmüde ins Bett gefallen. Die
Stadt Pisz bot in den kommenden
zweiTagen ein sehr abwechslungsrei-
ches und gelungenes Programm, wel-
ches keineWünsche offen liess. Eben-
falls hatten die Athletinnen und Ath-
leten zweiTrainingsmöglichkeiten,bei
denen sie vondenTrainern noch letzte
Tipps bekamen. Alle Teilnehmer wa-
ren sowohl von der Stadt Pisz als auch
vom organisatorischenAblauf begeis-
tert und waren der Meinung, dass es
so gerne weitergehen kann.

Stimmungsvolle Eröffnungsfeier
AmSamstag,18.September, stand für
die Delegationen der Umzug nach
Warschau auf dem Programm. Die
Vorfreude derAthletinnen undAthle-
ten auf eines der Highlights der Som-
merspiele 2010 liess sich bereits bei
der Busfahrt mit Polizeieskorte von
der Unterkunft zum Legia Stadium
spüren. Mit tosendemApplaus wurde
die liechtensteinische Delegation wie
auch die anderen Nationen beim Ein-
marsch von 20 000 Zuschauern be-
grüsst. Der Präsident des Organisati-
onskomitees, der CEO von Special
Olympics International sowie der pol-
nische Präsident begrüssten alle An-
wesenden. Kurz darauf hörte das Sta-
dion den Eid der Offiziellen und der
Athleten, die Gänsehautstimmung
setzte ein, die sich mit demHineintra-
gen der Fahne noch verstärkte. Feier-
lich wurde die Special Olympics Fah-
ne gehisst und dann kamderMoment,
auf den alle gewartet haben. Das Feu-
er der Hoffnung wurde entzündet.
«Ich erkläre die Spiele für eröffnet!»:
Mit diesenWorten eröffnete die Bür-
germeisterin der StadtWarschau offi-
ziell die grösste Sportveranstaltung
Polens in diesem Jahr.SimplyRed und
ein Feuerwerk beschlossen die gelun-
gene Eröffnungsfeier.

6.30 war Tagwacht und um 7 Uhr
Frühstück. Mit Polizeieskorte ging es
danach auf dieWettkampfstätten. So-
mit konnte gewährleistetwerden,dass
niemanddenStartwegendesVerkehrs
verpassen wird. Die Nervosität stieg,
je näher die Startzeit kam.SimonFehr
startete über 100 m in einer Vierer-
gruppe und nach einem etwas ver-
schlafenen Start konnte er aufdrehen
und erreichte den dritten Rang. Über
200 m gab er vonAnfang an alles und
konnte als Zweiter die Ziellinie über-
queren. Leider wechselte er während
des Laufens die Bahn und wurde so-
mit disqualifiziert.

… Gold für Sonja Hemmerle
Sonja Hemmerle sicherte sich über
100 m in ihrer Gruppe die Silberme-
daille. Über 200 m lief sie allen davon
und stellte sogar eine neue persönli-
che Bestzeit auf. Diese Zeit brachte
ihr den Gewinn der Goldmedaille ein.
Welch eine Freude auf dem Podest. So
wie sich dieAthletinnen undAthleten
über ihre Medaillen freuten, gaben
auch die Spiele selbst Grund zum Ju-
beln: Gut organisiert, voller Herzlich-
keit und Wärme der Gastgeber und
mit grossem Publikumszuspruch an
den Sportstätten – ein unvergessliches
Erlebnis für alle, die dabei waren.

Das nächste Mal in Belgien
Am Donnerstag, 23. September, mar-
schierten in feierlicher StimmungVer-
treter jeder der 56Nationen in dieTor-
war-Halle ein. ImAnschluss wurde die
Fahne eingeholt und an das nächste
Austragungsland Belgien überreicht.
Um 19.40 Uhr erlosch die Flamme
und die Spiele waren beendet. Doch
die Erinnerung an die Spiele und an
das Erlebte werden noch lange Zeit
bei allen Beteiligten nachglühen. (pd)

Die Liechtensteiner Delegation: Tolle Stimmung bei den Athleten Simon Fehr
(Mitte) und Sonja Hemmerle (2. v. r.) sowie den Betreuern. Bilder pd

Jubel: Sonja Hemmerle freut sich
über ihre Goldmedaille über 200 m.

Divisioning
Der Sonntag undMontag nach der Er-
öffnungsfeier stand ganz im Zeichen
des Divisioning.Dabei absolvieren al-
le Athleten in ihren Disziplinen Vor-
läufe.Anhand der erbrachten Resulta-
te werden sie danach in etwa gleich
starke Gruppen eingeteilt. Eine Grup-
pe besteht aus maximal acht Perso-
nen.Somitwird gewährleistet,dass je-
der auf seinem Niveau die Chance

hat, eine Medaille zu gewinnen. Si-
mon Fehr und SonjaHemmerlewaren
in den Leichtathletik-Disziplinen 100
m und 200m gemeldet. Bereits in den
Vorläufen konnten sie persönliche
Bestleistungen aufstellen und waren
somit voll motiviert für die anstehen-
den Finalwettbewerbe.

Bronze für Simon Fehr
Die Tage begannen früh, schon um

Stimmungsvolle Eröffnungsfeier: Der Einmarsch der Liechtensteiner Delegation.

Mario Frick trifft und
St. Gallen gewinnt
Der FC St. Gallen kam in Bel-
linzona zum dritten Saisonsieg.
Im vorgezogenenASL-Spiel
der 11. Runde gewannen die
Ostschweizer 3:1 und gaben
die rote Laterne an Xamax ab.

Fussball. – Bellinzona bringt dem FC
St. Gallen Glück. Letztes Saison hatte
dasTeamvonUli Forte beideDuelle im
Tessin für sich entschieden und gestern
hatte es für einmal in dieser Saison For-
tuna auf seiner Seite. Mit der ersten
nennenswerten Torchance brachte der
bis dahin in der laufenden Spielzeit er-
folglose Liechtensteiner Mario Frick
die Gäste nach einer halben Stunde in
Führung. Nach dem Seitenwechsel
schien die Partie zu kippen.Mark Edu-
sei traf zum Ausgleich (49.) und gute
zehn Minuten später wurde Mauro
Lustrinelli im Strafraum gefoult. Der
ehemalige Schweizer Internationale
verschoss den fälligen Penalty aber
kläglich. Der unbändige Einsatz von
Philipp Muntwiler war es schliesslich,
der demFCSGnoch den Sieg bescher-
te. Der Mittelfeld-Arbeiter provozier-
temit vielKraft,Beharrlichkeit und ei-
nem vom Schiedsrichter tolerierten
Armeinsatz das Eigentor von Angelo
Raso (75.).Abgerundet wurde der er-
freuliche Abend der diszipliniert auf-
tretenden Ostschweizer durch das 3:1
des zuletzt stark kritisierten Hollän-
ders Sandro Calabro (93.). (si)

Schweiz, Super League:

Bellinzona – St. Gallen 1:3
Thun – Neuchâtel Xamax Sa, 17.45
Luzern – Young Boys So, 16.00
Basel – Sion So, 16.00
Grasshoppers – Zürich So, 16.00

1. Luzern 9 6 2 1 27:11 20
2. Basel 10 5 3 2 22:15 18
3. Zürich 9 4 2 3 18:16 14
4. Sion 9 3 4 2 13:10 13
5. Thun 10 2 7 1 17:15 13
6. Young Boys 10 3 4 3 12:13 13
7. Bellinzona 11 3 4 4 16:22 13
8. St. Gallen 11 3 1 7 12:23 10
9. Grasshoppers 9 1 5 3 10:15 8

10. Neuchâtel Xamax 10 2 2 6 14:21 8

Am Sonntag, um 11.11 Uhr,
starten rund 6000 Läufer zum
Dreiländer-Marathon mit Start
in Lindau. Ein neuerTeilneh-
merrekord ist bereits fix. Die
Zeichen für einen Streckenre-
kord stehen ebenfalls sehr gut.

Laufsport. –Tausende laufbegeister-
te Menschen aus insgesamt 44 Natio-
nen bestimmen an diesem Wochen-
ende das Bild am Bodensee. «Mit
Ende der Voranmeldemöglichkeit
hatten wir mit 5014 genauso viele
Teilnehmer, wie im letzten Jahr an
den Start gingen», so Peter Mennel,
OK-Chef des Dreiländer-Marathons.
Aber auch rund um das Laufspekta-
kel haben sich die Veranstalter eini-
ges einfallen lassen. Das Rahmen-
programm begann bereits gestern
mit der Marathon-Messe in der Lin-
dauer Inselhalle, hier finden Frau
und Mann alles zumThema Laufen.

3000 Kinder aktiv
Heute, um 13 Uhr, wird am Hafen
von Lindau einem ganz besonderen
historischen Moment Beachtung ge-
schenkt.Vor 2500 Jahren ist der My-
thos Marathon durch den heldenhaf-
ten Lauf des Boten von Marathon
nach Athen entstanden. Das Mara-
thon-Friedensfeuer, welches beim
Grabdenkmal zur Schlacht bei Mara-
thon entfacht wurde und extra an
den Bodensee kommt, wird am
Startbogen entzündet und anschlies-
send mit einer Kinderstaffel nach
Bregenz ins Zielstadion des Mara-
thons getragen. Dort wird es `bis zur
Überquerung des letzten Marathon-
Läufers am Sonntag brennen. Das
Feuer wird von über 3000 Kindern
im Casino-Stadion in Bregenz emp-
fangen. Der Kindermarathon für
Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre
hat sich zu einer eigenen Grossver-
anstaltung entwickelt.Wer noch mit-
machen möchte, kann sich bis 12.30

Uhr direkt vor Ort anmelden. Ein
grosser Fun-Corner gleich neben
dem Casino-Stadion steht für die
Kids kostenlos zurVerfügung.

Sonntag, 11.11 Uhr
Und wenn sich morgen, Sonntag, um
11.11 Uhr, Tausende von Läuferin-
nen und Läufer auf denWeg machen,
ist traditionsgemäss auch an der Stre-
cke viel los.Musikgruppen in Lindau,
in Bregenz am Hafen, in Hard beim
Seezentrum oder im Dorfzentrum
von St. Margrethen, diverse Gugga-
musiken, der 1. Vorarlberger Schell-
nerclub und Tausende von Zuschau-
ern entlang der Strecke und im Ziel
sorgen für das berühmte «Gänse-
hautfeeling» beim Sparkasse-Mara-
thon der drei Länder am Bodensee.
Der Start in Lindau befindet sich di-
rekt beim Bahnhof, das Ziel nur we-
nige Gehminuten vom Bahnhof Bre-
genz entfernt. Für Teilnehmer ist die
Startnummer zugleich das Ticket.

Favoriten kommen aus Afrika
Favorit auf den Sieg ist der Kenianer
Titus Kosgei. Der Zweitplatzierte
aus demVorjahr und Sieger des dies-
jährigen Regensburg-Marathons hat
den Streckenrekord von 2:15:59 im
Visier. Daneben sind natürlich seine
Landsmänner Hillary Mutai, Noah
Chepngabit und Evans Kamromboi
nicht ausserAcht zu lassen. Sie kön-
nen Bestzeiten nahe am Streckenre-
kord vorweisen. Bei den Damen
wird der Sieg über die beiden Kenia-
nerinnen Helen Kimutai und Gladys
Jelagat gehen.Auch hier könnte der
Streckenrekord vom letzten Jahr
(2:37:59) fallen.
Im Halbmarathon sieht Rennleiter

Günter Ernst den jungen Kenianer
Ben Masai als Favorit. Beim Halbma-
rathon in Ulm konnte er sich vor zwei
Wochen im Sprint durchsetzen und ist
für eine Zeit von 1:05:00 gut. Man
darf gespannt sein, ob die erwarteten
schnellen Zeiten möglich sind. (pd)

Lauf-Festspiele am Dreiländer-Marathon

LESERBRIEF

Wo bleibt der Respekt?
Am Donnerstag verschickte der
Liechtensteiner Radfahrerverband ei-
ne Pressemitteilung zum Unfall mei-
ner Schwester Sarah in Zermatt. Da-
rin wurde bewusst darauf geachtet,
dass jene Informationen, die für die
Öffentlichkeit bestimmt waren, publi-
ziertwerden.Während das «Liechten-
steiner Vaterland» informativ die
Pressemitteilung abdruckte, machte
sich das «Liechtensteiner Volksblatt»
die Mühe, die ganze Sache noch ein-
mal gross aufzublasen und den Finger
noch einmal in die Wunde zu legen.
DerArtikel wurde bewusst emotiona-
lisiert undman sieht, dass es dabei nur
um die Schlagzeile ging. Ich frage
mich, was es meiner Schwester helfen
soll, wenn das ganze Land weiss, wo
sie sich in Reha befindet. Die «Volks-
blatt»-Redaktion hat in diesem Fall
meinerAnsicht nach einmal mehr be-
wiesen, dass ihr jegliches Fingerspit-
zengefühl im Umgang mit menschli-
chen Schicksalen fehlt. Ich habe nichts
gegen investigativen Journalismus,
wenn es ums öffentliche Wohl geht:
Aber bei solchen persönlichen Ereig-
nissen ist weniger eindeutig mehr und
der Respekt hatVorrang.
ZumWohle aller,welche in Zukunft

mit solchen Schicksalsschlägen kon-
frontiert werden, hoffe ich, dass das
«Volksblatt» in Zukunft bei ähnlichen
Fällen mehr Rücksicht auf die Men-
schen nehmen wird und weniger auf
die eigenen Schlagzeilen. Betroffene
und Leser werden es der Zeitung dan-
ken. Das Letzte, was Familien in sol-
chen Situationen brauchen, sind öf-
fentliche Spekulationen. Sie haben es
so schon schwer genug und sind nicht
auch noch auf öffentliches «Mitleid»
angewiesen. Für uns zählt nur, dass
Sarah wieder gesund wird.

Patrick Hundert, Gapetsch 17, Schaan
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Warschau beherbergte die
Special-Olympics-Athleten
56 Länder mit 1600Athletinnen
undAthleten haben vom 15. bis
24. September an den Europäi-
schen Sommerspielen von Speci-
al Olympics inWarschau (Polen)
teilgenommen. Darunter befand
sich auch eine vierköpfige Dele-
gation aus Liechtenstein.

Special Olympics. – Mit dem Host-
Town-Programm in Pisz, nordöstlich
vonWarschau, ist den Organisatoren
der perfekte Einstieg für die Som-
merspiele 2010 gelungen. Nach ei-
nem anstrengenden Anreisetag sind
die Teilnehmer der liechtensteini-
schen und schweizerischen Delegati-
on am Mittwochabend, 15. Septem-
ber, todmüde ins Bett gefallen. Die
Stadt Pisz bot in den kommenden
zweiTagen ein sehr abwechslungsrei-
ches und gelungenes Programm, wel-
ches keineWünsche offen liess. Eben-
falls hatten die Athletinnen und Ath-
leten zweiTrainingsmöglichkeiten,bei
denen sie vondenTrainern noch letzte
Tipps bekamen. Alle Teilnehmer wa-
ren sowohl von der Stadt Pisz als auch
vom organisatorischenAblauf begeis-
tert und waren der Meinung, dass es
so gerne weitergehen kann.

Stimmungsvolle Eröffnungsfeier
AmSamstag,18.September, stand für
die Delegationen der Umzug nach
Warschau auf dem Programm. Die
Vorfreude derAthletinnen undAthle-
ten auf eines der Highlights der Som-
merspiele 2010 liess sich bereits bei
der Busfahrt mit Polizeieskorte von
der Unterkunft zum Legia Stadium
spüren. Mit tosendemApplaus wurde
die liechtensteinische Delegation wie
auch die anderen Nationen beim Ein-
marsch von 20 000 Zuschauern be-
grüsst. Der Präsident des Organisati-
onskomitees, der CEO von Special
Olympics International sowie der pol-
nische Präsident begrüssten alle An-
wesenden. Kurz darauf hörte das Sta-
dion den Eid der Offiziellen und der
Athleten, die Gänsehautstimmung
setzte ein, die sich mit demHineintra-
gen der Fahne noch verstärkte. Feier-
lich wurde die Special Olympics Fah-
ne gehisst und dann kamderMoment,
auf den alle gewartet haben. Das Feu-
er der Hoffnung wurde entzündet.
«Ich erkläre die Spiele für eröffnet!»:
Mit diesenWorten eröffnete die Bür-
germeisterin der StadtWarschau offi-
ziell die grösste Sportveranstaltung
Polens in diesem Jahr.SimplyRed und
ein Feuerwerk beschlossen die gelun-
gene Eröffnungsfeier.

6.30 war Tagwacht und um 7 Uhr
Frühstück. Mit Polizeieskorte ging es
danach auf dieWettkampfstätten. So-
mit konnte gewährleistetwerden,dass
niemanddenStartwegendesVerkehrs
verpassen wird. Die Nervosität stieg,
je näher die Startzeit kam.SimonFehr
startete über 100 m in einer Vierer-
gruppe und nach einem etwas ver-
schlafenen Start konnte er aufdrehen
und erreichte den dritten Rang. Über
200 m gab er vonAnfang an alles und
konnte als Zweiter die Ziellinie über-
queren. Leider wechselte er während
des Laufens die Bahn und wurde so-
mit disqualifiziert.

… Gold für Sonja Hemmerle
Sonja Hemmerle sicherte sich über
100 m in ihrer Gruppe die Silberme-
daille. Über 200 m lief sie allen davon
und stellte sogar eine neue persönli-
che Bestzeit auf. Diese Zeit brachte
ihr den Gewinn der Goldmedaille ein.
Welch eine Freude auf dem Podest. So
wie sich dieAthletinnen undAthleten
über ihre Medaillen freuten, gaben
auch die Spiele selbst Grund zum Ju-
beln: Gut organisiert, voller Herzlich-
keit und Wärme der Gastgeber und
mit grossem Publikumszuspruch an
den Sportstätten – ein unvergessliches
Erlebnis für alle, die dabei waren.

Das nächste Mal in Belgien
Am Donnerstag, 23. September, mar-
schierten in feierlicher StimmungVer-
treter jeder der 56Nationen in dieTor-
war-Halle ein. ImAnschluss wurde die
Fahne eingeholt und an das nächste
Austragungsland Belgien überreicht.
Um 19.40 Uhr erlosch die Flamme
und die Spiele waren beendet. Doch
die Erinnerung an die Spiele und an
das Erlebte werden noch lange Zeit
bei allen Beteiligten nachglühen. (pd)

Die Liechtensteiner Delegation: Tolle Stimmung bei den Athleten Simon Fehr
(Mitte) und Sonja Hemmerle (2. v. r.) sowie den Betreuern. Bilder pd

Jubel: Sonja Hemmerle freut sich
über ihre Goldmedaille über 200 m.

Divisioning
Der Sonntag undMontag nach der Er-
öffnungsfeier stand ganz im Zeichen
des Divisioning.Dabei absolvieren al-
le Athleten in ihren Disziplinen Vor-
läufe.Anhand der erbrachten Resulta-
te werden sie danach in etwa gleich
starke Gruppen eingeteilt. Eine Grup-
pe besteht aus maximal acht Perso-
nen.Somitwird gewährleistet,dass je-
der auf seinem Niveau die Chance

hat, eine Medaille zu gewinnen. Si-
mon Fehr und SonjaHemmerlewaren
in den Leichtathletik-Disziplinen 100
m und 200m gemeldet. Bereits in den
Vorläufen konnten sie persönliche
Bestleistungen aufstellen und waren
somit voll motiviert für die anstehen-
den Finalwettbewerbe.

Bronze für Simon Fehr
Die Tage begannen früh, schon um

Stimmungsvolle Eröffnungsfeier: Der Einmarsch der Liechtensteiner Delegation.

Mario Frick trifft und
St. Gallen gewinnt
Der FC St. Gallen kam in Bel-
linzona zum dritten Saisonsieg.
Im vorgezogenenASL-Spiel
der 11. Runde gewannen die
Ostschweizer 3:1 und gaben
die rote Laterne an Xamax ab.

Fussball. – Bellinzona bringt dem FC
St. Gallen Glück. Letztes Saison hatte
dasTeamvonUli Forte beideDuelle im
Tessin für sich entschieden und gestern
hatte es für einmal in dieser Saison For-
tuna auf seiner Seite. Mit der ersten
nennenswerten Torchance brachte der
bis dahin in der laufenden Spielzeit er-
folglose Liechtensteiner Mario Frick
die Gäste nach einer halben Stunde in
Führung. Nach dem Seitenwechsel
schien die Partie zu kippen.Mark Edu-
sei traf zum Ausgleich (49.) und gute
zehn Minuten später wurde Mauro
Lustrinelli im Strafraum gefoult. Der
ehemalige Schweizer Internationale
verschoss den fälligen Penalty aber
kläglich. Der unbändige Einsatz von
Philipp Muntwiler war es schliesslich,
der demFCSGnoch den Sieg bescher-
te. Der Mittelfeld-Arbeiter provozier-
temit vielKraft,Beharrlichkeit und ei-
nem vom Schiedsrichter tolerierten
Armeinsatz das Eigentor von Angelo
Raso (75.).Abgerundet wurde der er-
freuliche Abend der diszipliniert auf-
tretenden Ostschweizer durch das 3:1
des zuletzt stark kritisierten Hollän-
ders Sandro Calabro (93.). (si)

Schweiz, Super League:

Bellinzona – St. Gallen 1:3
Thun – Neuchâtel Xamax Sa, 17.45
Luzern – Young Boys So, 16.00
Basel – Sion So, 16.00
Grasshoppers – Zürich So, 16.00

1. Luzern 9 6 2 1 27:11 20
2. Basel 10 5 3 2 22:15 18
3. Zürich 9 4 2 3 18:16 14
4. Sion 9 3 4 2 13:10 13
5. Thun 10 2 7 1 17:15 13
6. Young Boys 10 3 4 3 12:13 13
7. Bellinzona 11 3 4 4 16:22 13
8. St. Gallen 11 3 1 7 12:23 10
9. Grasshoppers 9 1 5 3 10:15 8

10. Neuchâtel Xamax 10 2 2 6 14:21 8

Am Sonntag, um 11.11 Uhr,
starten rund 6000 Läufer zum
Dreiländer-Marathon mit Start
in Lindau. Ein neuerTeilneh-
merrekord ist bereits fix. Die
Zeichen für einen Streckenre-
kord stehen ebenfalls sehr gut.

Laufsport. –Tausende laufbegeister-
te Menschen aus insgesamt 44 Natio-
nen bestimmen an diesem Wochen-
ende das Bild am Bodensee. «Mit
Ende der Voranmeldemöglichkeit
hatten wir mit 5014 genauso viele
Teilnehmer, wie im letzten Jahr an
den Start gingen», so Peter Mennel,
OK-Chef des Dreiländer-Marathons.
Aber auch rund um das Laufspekta-
kel haben sich die Veranstalter eini-
ges einfallen lassen. Das Rahmen-
programm begann bereits gestern
mit der Marathon-Messe in der Lin-
dauer Inselhalle, hier finden Frau
und Mann alles zumThema Laufen.

3000 Kinder aktiv
Heute, um 13 Uhr, wird am Hafen
von Lindau einem ganz besonderen
historischen Moment Beachtung ge-
schenkt.Vor 2500 Jahren ist der My-
thos Marathon durch den heldenhaf-
ten Lauf des Boten von Marathon
nach Athen entstanden. Das Mara-
thon-Friedensfeuer, welches beim
Grabdenkmal zur Schlacht bei Mara-
thon entfacht wurde und extra an
den Bodensee kommt, wird am
Startbogen entzündet und anschlies-
send mit einer Kinderstaffel nach
Bregenz ins Zielstadion des Mara-
thons getragen. Dort wird es `bis zur
Überquerung des letzten Marathon-
Läufers am Sonntag brennen. Das
Feuer wird von über 3000 Kindern
im Casino-Stadion in Bregenz emp-
fangen. Der Kindermarathon für
Kinder und Jugendliche bis 14 Jahre
hat sich zu einer eigenen Grossver-
anstaltung entwickelt.Wer noch mit-
machen möchte, kann sich bis 12.30

Uhr direkt vor Ort anmelden. Ein
grosser Fun-Corner gleich neben
dem Casino-Stadion steht für die
Kids kostenlos zurVerfügung.

Sonntag, 11.11 Uhr
Und wenn sich morgen, Sonntag, um
11.11 Uhr, Tausende von Läuferin-
nen und Läufer auf denWeg machen,
ist traditionsgemäss auch an der Stre-
cke viel los.Musikgruppen in Lindau,
in Bregenz am Hafen, in Hard beim
Seezentrum oder im Dorfzentrum
von St. Margrethen, diverse Gugga-
musiken, der 1. Vorarlberger Schell-
nerclub und Tausende von Zuschau-
ern entlang der Strecke und im Ziel
sorgen für das berühmte «Gänse-
hautfeeling» beim Sparkasse-Mara-
thon der drei Länder am Bodensee.
Der Start in Lindau befindet sich di-
rekt beim Bahnhof, das Ziel nur we-
nige Gehminuten vom Bahnhof Bre-
genz entfernt. Für Teilnehmer ist die
Startnummer zugleich das Ticket.

Favoriten kommen aus Afrika
Favorit auf den Sieg ist der Kenianer
Titus Kosgei. Der Zweitplatzierte
aus demVorjahr und Sieger des dies-
jährigen Regensburg-Marathons hat
den Streckenrekord von 2:15:59 im
Visier. Daneben sind natürlich seine
Landsmänner Hillary Mutai, Noah
Chepngabit und Evans Kamromboi
nicht ausserAcht zu lassen. Sie kön-
nen Bestzeiten nahe am Streckenre-
kord vorweisen. Bei den Damen
wird der Sieg über die beiden Kenia-
nerinnen Helen Kimutai und Gladys
Jelagat gehen.Auch hier könnte der
Streckenrekord vom letzten Jahr
(2:37:59) fallen.
Im Halbmarathon sieht Rennleiter

Günter Ernst den jungen Kenianer
Ben Masai als Favorit. Beim Halbma-
rathon in Ulm konnte er sich vor zwei
Wochen im Sprint durchsetzen und ist
für eine Zeit von 1:05:00 gut. Man
darf gespannt sein, ob die erwarteten
schnellen Zeiten möglich sind. (pd)

Lauf-Festspiele am Dreiländer-Marathon

LESERBRIEF

Wo bleibt der Respekt?
Am Donnerstag verschickte der
Liechtensteiner Radfahrerverband ei-
ne Pressemitteilung zum Unfall mei-
ner Schwester Sarah in Zermatt. Da-
rin wurde bewusst darauf geachtet,
dass jene Informationen, die für die
Öffentlichkeit bestimmt waren, publi-
ziertwerden.Während das «Liechten-
steiner Vaterland» informativ die
Pressemitteilung abdruckte, machte
sich das «Liechtensteiner Volksblatt»
die Mühe, die ganze Sache noch ein-
mal gross aufzublasen und den Finger
noch einmal in die Wunde zu legen.
DerArtikel wurde bewusst emotiona-
lisiert undman sieht, dass es dabei nur
um die Schlagzeile ging. Ich frage
mich, was es meiner Schwester helfen
soll, wenn das ganze Land weiss, wo
sie sich in Reha befindet. Die «Volks-
blatt»-Redaktion hat in diesem Fall
meinerAnsicht nach einmal mehr be-
wiesen, dass ihr jegliches Fingerspit-
zengefühl im Umgang mit menschli-
chen Schicksalen fehlt. Ich habe nichts
gegen investigativen Journalismus,
wenn es ums öffentliche Wohl geht:
Aber bei solchen persönlichen Ereig-
nissen ist weniger eindeutig mehr und
der Respekt hatVorrang.
ZumWohle aller,welche in Zukunft

mit solchen Schicksalsschlägen kon-
frontiert werden, hoffe ich, dass das
«Volksblatt» in Zukunft bei ähnlichen
Fällen mehr Rücksicht auf die Men-
schen nehmen wird und weniger auf
die eigenen Schlagzeilen. Betroffene
und Leser werden es der Zeitung dan-
ken. Das Letzte, was Familien in sol-
chen Situationen brauchen, sind öf-
fentliche Spekulationen. Sie haben es
so schon schwer genug und sind nicht
auch noch auf öffentliches «Mitleid»
angewiesen. Für uns zählt nur, dass
Sarah wieder gesund wird.

Patrick Hundert, Gapetsch 17, Schaan

Quelle: Vaterland



Boccia

Jugendgruppe 
Training, jeden Dienstag 2 1/2 Stunden (29 Trainingstage)
Positive Rückmeldung von den Eltern und Lehrern 

Erwachsenengruppe
Training, jeden Dienstag 1 1/2 Stunden (32 Trainingstage) 
Sehr gute Kameradschaft , sehr wenig Absenzen 

Trainingslager 
17.–18. April 2010 Special Olympics Trainingslager in der Jugendherberge in Schaan.  
Sehr positiv, denn 9 Athleten vom Boccia Team haben mitgemacht.

BLICKWECHSEL 
4.–12. Mai 2010 war anlässlich 50 Jahre Liechtensteinische Invalidenversicherung eine Ausstellung unter dem  
Motto «BLICKWECHSEL». Es konnten 22 Amtsstellen und Organisationen in der Spörry Fabrik in Vaduz ihr  
Angebot für Menschen mit besonderen Bedürfnissen präsentieren. Das Boccia – Team war mit einer Boccia-Bahn 
im Ausmaß von 6 x 2 Meter jeden Tag mit Aktiven und Passiven Mitgliedern in der Halle vor Ort. Es wurde ein  
Wettbewerb gemacht, bei dem alle Besucher ob Groß oder Klein mitmachen durften, und einen kleinen Preis  
gewinnen konnten. 

Wettbewerb / Boccia – Turnier in Österreich 
Die 5. Nationalen Sommerspiele mit internationaler Beteiligung fanden vom 17.–22. Juni in St. Pölten / NÖ statt.
Das Boccia-Team war mit 6 Athleten und 3 Betreuern eingeladen und erzielte folgende Ränge: 

Einzelbewerb Gruppe 1	 Silber Medaille von Norman Kaiser
Bewerb Unified	 4. Platz Special Olympics Liechtenstein   
Bewerb doppel Gruppe 2	 Gold Medaille von Beatrix Nigg und Norman Kaiser
Bewerb doppel Gruppe 4	 Bronze Medaille von Rosa Senn und Ulrike Vogt 
Bewerb doppel Gruppe 1	 7. Platz Näscher Christoph und Angel Ponseti 
Bewerb einzel Gruppe 4	 4. Platz Beatrix Nigg 
Bewerb einzel Gruppe 3	 5. Platz Christoph Näscher 

Hauptleiter 
Karl Schmidle

8 | 9
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Fussball

Im Jahr 2010 trainierten 16 Athleten im Alter zwischen 14 bis 36 Jahre regelmässig am Mittwoch von 17.00 bis  
18.30 Uhr in der Turnhalle des Gymnasiums, Vaduz. Der Trainingsaufwand beträgt ca. 50 bis 60 Lektionen  
pro Saison. Als Vorbereitung für die Nationalen Spiele wurde zusätzlich am Samstag von 9.30 bis 11.00 Uhr,  
ab April am Freitag 17.00 bis 18.30 Uhr in Triesen trainiert. 

Verschiedene Trainingsspiele
13. März, Hallenturnier der Special Olympics Schweiz in Baar, 26 Mannschaften , Kategorie C 3. Rang

17. / 18. April Trainingslager in Schaan mit allen Sportgruppen

1. Mai Teilnahme beim Vaduzer Städtlelauf

10. bis 13. Juni Nationale Spiele in La Chaux-de-Fonds / Le Locle Kategorie D 2. Rang. Die zeitaufwändige  
Vorbereitung wurde belohnt durch die grosse Begeisterung beim Turnier. 

28. 08. bis 21.09. Kennenlernen und Trainings je 1x pro Woche 
Internationaler Tag des Friedens National Peace day. Auch dieses Turnier und der Austausch mit den anderen  
Ländern war ein unheimlich tolles Erfolgserlebnis. 

21. September in Vaduz, Spiel eine tolle Sache Ergebnis 4:4 

25./16. September Bodensee Cup in Schaffhausen Kategorie B 2. Rang

05. November Einladungsspiel zum Saisonabschluss des FC Triesen

27. November, «Hestromadacup Triesen» keine Stärke-Einteilung sondern «Jeder gegen Jeden erreichten».  
Wir erzielten den 4. Schlussrang

Die Saison 2010 war erfolgreich und begeisternd. Unsere «FussballerInnen» besuchten diszipliniert das Training und 
liessen sich die Wettbewerbe nicht entgehen. Bei allen FussballerInnen und unserem Co-Trainer, Antonio  
Aprile, bedanke ich für den Einsatz, die regelmässige Teilnahme an den Trainings und ich freue mich schon jetzt  
auf die Saison 2011. 
 
Hauptleiter 
Walter Wehinger
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Langlauf Wintersaison 2009 / 2010

Trainingsstart in die Langlaufsaison war am 12. Dezember 2009. Dank der guten Schneeverhältnisse in Steg  
konnte über den gesamten Winter jeden Samstag trainiert werden. 

7 AthletInnen nahmen an den Trainings teil, feilten an ihrer Technik, übten sich im Abfahren und verbesserten  
ihre Ausdauer. 

Am 13. Februar 2010 stand dann auch der erste Wettkampf der Saison auf dem Programm. Immer im Februar findet 
in Einsiedeln/CH der Einsiedler Skimarathon statt. Gleichzeitig wird auch ein Langlaufrennen organisiert. Da einige  
vom Langlaufteam an diesem Tag krank waren, nahmen nur zwei Athleten am traditionellen Langlaufrennen in Einsie-
deln teil. Carmen lief über 3km in der stärksten Gruppe auf den tollen 4. Platz. Simon verschlief seinen Start im  
500 m Rennen, konnte sich aber dank eines guten Schlussspurts noch über die Goldmedaille freuen. 

Nur einen Monat später fand der Saisonhöhepunkt der Langläufer mit den Liechtensteiner Winterspielen statt.  
Vom 13. bis 14. März 2010 massen sich 60 Langläuferinnen und Langläufer aus der Schweiz, Österreich,  
Deutschland und Liechtenstein über verschiedene Disziplinen. Gelaufen wurde über 500m, 1 km, 3 km und 5 km.  
Die AthletInnen freuten sich über 10 Podestplätze. Vor heimischem Publikum zu laufen, mit Verwandten  
und Bekannten als Fans, läuft es sich einfach leichter und die Athletinnen und Athleten genossen den Start. 

Nach 11 Trainings und zwei Wettkämpfen schlossen wir Ende März die Langlaufsaison ab.

Hauptleiterin 
Marion Nigg 
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Rad

Die Gruppe besteht aus 20 Athleten / Athletinnen im Alter von 10 bis 42 Jahren. Sowohl das Alter als auch  
die Leistungsstufe sind sehr unterschiedlich und um dem gerecht zu werden, wurde die Gruppe in 3 bis 4 Unter-
gruppen (incl. Tandemfahrer) unterteilt. Diese Aufschlüsselung war nur dank des Einsatzes von fünf Trainern  
und verschiedenen Helfern möglich.
 
Die Saison eröffneten wir am 17. / 18. April mit dem 2-tägigen Lager in der Jugendherberge Schaan. Zusammen  
mit den anderen Sportgruppen von Special Olympics Liechtenstein nutzten wir diese Tage um morgens  
sportspezifisch zu trainieren und am Nachmittag gemeinsam «Spiel ohne Grenzen» zu spielen und Schnupperkurse 
in anderen Sportarten zu absolvieren.

Mit der Radsaison starteten wir am 3. Mai und beendeten sie am 27. September. Trainiert wurde jeweils montags 
(ausser in den Schulferien) von 17.30 bis 19.00 Uhr und durchschnittlich nahmen 15 Athleten am Training teil.  
Das Wetter zeigte sich in dieser Saison leider oft von der schlechten Seite, doch dies war kein Grund für uns,  
um zu Hause zu bleiben. Bis auf ein Training zogen wir alle durch. Leider fiel aber im Mai der geplante Fahrtech- 
nikkurs mit anschliessendem Spaghettiplausch ins Wasser und es liess sich auch im Herbst kein passender,  
trockener Samstag mehr finden.

Der Höhepunkt der Saison war das Radrennen anlässlich der Nationalen Spiele in La-Chaux-de-Fonds, welches  
von 3 Fahrerinnen und 4 Fahrern bestritten wurde. Die Radstrecke lag etwa 2 km ausserhalb der Ortschaft  
La Chaux-du-Milieu und war nur mit dem Rad erreichbar. Dies war für einige unserer Fahrer/Innen bereits eine 
ziemliche Herausforderung, denn bei der Hinfahrt mussten sie eine Abfahrt und auf dem Rückweg einen  
steilen Anstieg bewältigen. Nichts destotrotz haben alle die Renntage genossen und gaben bei ihren beiden  
Rennen ihr Bestes. 

Bei der Rangverlesung freuten wir uns über 2 Bronzemedaillen, drei 4. Plätze, drei 5. Plätze, fünf 6. Plätze sowie 
einen 7. Rang.

Der Ausklang der Radsaison fand am 27. September mit «Räder putzen», anschliessendem Kuchen essen  
und kleinem Lottomatch statt.

An dieser Stelle möchte ich allen Athleten/Innen, allen Trainer/Innen sowie den Helfern danken für ihren Einsatz  
und die regelmässige Teilnahme an den Trainings und hoffe, dass sie ebenso viel Freude daran hatten wie ich.

Hauptleiterin
Judith Meile 
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Schwimmen

Insgesamt 56 Athletinnen und Athleten zwischen 6 und 55 Jahren, aufgeteilt in drei Gruppen, schwimmen  
wöchentlich bei Special Olympics Liechtenstein.

Dienstagsgruppe 
30 Schwimmerinnen und Schwimmer trafen sich jeweils am Dienstag von 16.30 bis 17.30 und absolvierten im  
Jahr 2010 ca. 40 Trainigseinheiten. Die Leiterinnen Andrea Wetli und Elke Sele-Kettler trainierten auf der Bahn 1  
die Athletinnen und Athleten zwischen 25 und 50 Jahren. Nebenan auf der zweiten Bahn schwimmt die Jung
mannschaft zwischen 10 und 25 Jahren unter der Leitung von Corinne Hitzert und Brigitte Eberle. Resi Frick über-
nimmt immer wieder 1:1 Betreuung der verschiedenen Athletinnen und Athleten. 

Am 20. März reisten 8 Athletinnen und Athleten nach Uitikon / Waldegg an einen «Plauschwettkampf». Nicht  
wer die schnellste Zeit schwamm gewann, sondern wer zwischen zwei Läufen die geringste Differenz hatte.  
Die Athletinnen und Athleten hatten Spass an dieser anderen Form des Wettkampfs. 

Der Höhepunkt des Schwimmjahres waren die Nationalen Spiele der Schweiz vom 10. bis 13. Juni in La Chaux de 
Fonds. Zusammen mit den Radfahrern, Fussballern und Leichtathleten reisten 10 Athletinnen und Athleten an  
die Sommerspiele. Aufgrund des schlechten und nassen Wetters waren die Wettkämpfe für die Schwimmer  
sehr anspruchsvoll. Geschwommen wurde in einem Aussenbecken und das Wasser war dementsprechend kalt. 
Trotz der schwierigen Bedingungen konnte sich das Schwimmteam über 8 Podestplätze in den Disziplinen Freistil, 
Rücken und Brust freuen. 

Kindergruppe
19 aufgeweckte Kinder freuen sich jeden Donnerstagnachmittag auf eine abwechslungsreiche Schwimmlektion. 
Neben gemeinsamen Spielen werden die Kinder in zwei Gruppen aufgeteilt. Die Gruppe von Valerie Wunderlin und 
Erica Walser übt die verschiedenen Schwimmtechniken. Die zweite Gruppe unter der Leitung von Brigitte Eberle 
und Marion Nigg macht spielerische Übungen und Wassergewöhnung. 

Donnerstagsgruppe
Wassergymnastik, Spiele und Schwimmübungen sind die Schwerpunkte der Donnerstagsgruppe. Fünf Athleten 
und zwei Athletinnen geniessen die wöchentlichen Schwimmlektionen mit Erica Walser, Josef Bachmann,  
Marion Walser und Marion Nigg. 

Hauptleiterinnen
Marion Nigg
Brigitte Eberle



1414

Ski Alpin Wintersaison 2009 / 2010

Um gut vorbereitet in die Skisaison zu starten, begannen die Wintersportler im Sommer mit Konditionstraining.  
Da das Training offen für alle andern Sportgruppen von Special Olympics war, trafen sich jeweils am Samstag
vormittag zwischen 18 und 25 Bewegungsfreudige um sich fit zu machen.

Bei einem gut besuchten Informationsabend vor Beginn des Schneetrainings gab es Gelegenheit Bilder der  
letzten Saison zu sehen, Informationen zum Saisonkartenkauf, Training, Transport und den Wettkämpfen zu  
bekommen und bei einer Kleiderbörse die Skianzüge umzutauschen.

Vor dem ersten Schneetraining tauschten die Trainerinnen und Trainer Ideen für ein Abwechslungsreiches Training 
bei einem Technikkurs aus. Die 18 Teilnehmerinnen wurden in 5 Gruppen eingeteilt. Da im Frühjahr unsere  
Winterspiele stattfanden, wollten alle gut durch die Stangen kommen und so wurde fast jedes Wochenende ein 
Lauf gesteckt und geübt und trainiert. Unsere Racer arbeiteten an einer guten Renntechnik, für andere Gruppen  
bestand die Herausforderung darin sich zu orientieren und die Tore richtig zu durchfahren. 

Der Saisonstart für die Kinder fand nach Weihnachten mit dem Butzgerkurs des Skiclub Triesenberg statt.  
Der 3-tägige Kurs, an dem unsere Kinder mitmachen konnten, war hervorragend organisiert und die Kinder wurden 
bestens integriert und betreut. Nach diesem Einstieg fuhren sie den Rest der Saison bei den Special Olympics  
Gruppen mit. Am Unifiedrennen (Menschen mit und ohne Unterstützungsbedarf bilden ein Paar) nahmen  
am 14. Januar 6 Athleten-/ Trainerpaare in Schwarzenberg teil.

Saisonhöhepunkt waren die Liechtensteiner Winterspiele vom 13. / 14. März, wo alle Skifahrer des SOLie Teams  
teilnahmen. Es ist einfach etwas Besonderes vor einheimischem Publikum sein Können zu zeigen und am  
nächsten Tag in den Tageszeitungen eine ausführliche Berichterstattung mit vielen Bildern zu entdecken. Von  
den 18 geplanten Trainings konnten wir 15 durchführen, 3 mussten wir wegen Sturm absagen.

Der Trainerpool um die 18 Skifahrerinnen zu betreuen umfasste 7 Trainer und 3 Ersatztrainer. Pro Training  
waren durchschnittlich 6 Trainer im Einsatz. Sie waren es, die für die Fortschritte und Stimmung sorgten.  
Ein tolles engagiertes Team. Merci! 
Viele unserer Skifahrerinnen kommen mit dem öffentlichen Bus aus allen Richtungen nach Malbun. Sehr hilfs- 
bereit haben sich die Busfahrer gezeigt, sie unterstützten wo es nötig war und schauten, dass auf dem Heimweg 
alle an der richtigen Haltestelle ausstiegen. 

Hauptleiterin 
Brigitte Marxer 
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Unihockey

Der Trainingsumfang umfasste jeweils 5 bis 6 Trainingseinheiten vor einem Turnier, da die Athleten sonst  
Fussball spielen.

Unihockeyturnier Special Olympics
3. March-Cup in Altendorf SZ
Samstag, 20. März 2010
Spieler: Marcel Küng (Tormann), Johann Kirschbaumer, Andreas Meile, Fabio Maiolo, Alex Bucher,  
Michael Marxer, Pascal Egert

Das Unihockeyteam erkämpfte sich den 4. Rang in einem Feld von 8 Mannschaften und somit eine Auszeichnung 
an diesem Turnier in Altendorf.

European Special Olympics
Floorball Cup 2010 in Bludenz A
12. bis 14. November 2010 
Spieler: Marcel Küng (Tormann), Johann Kirschbaumer, Andreas Meile, Fabio Maiolo, Alex Bucher,  
Michael Marxer, Pius Biedermann

In der Gruppe B erreichten die SOLie Athleten schlussendlich den 4. Rang, hinter Dänemark, Schweiz und Irland. 

Hauptleiterin 
Christa Kessler 

Besondere Angebote

Lager 14./15 April
Schon fast Tradition ist das Frühlingslager, das allen unseren erwachsenen Sportlern offen steht.
Übernachtet wird in der Jugendherberge Schaan/Vaduz, trainiert auf unseren wunderschönen Anlagen in der  
Umgebung. Das Lager dient als Vorbereitung auf Wettkämpfe, für das Trainerteam ist es eine wichtige  
Gelegenheit, die Athleten zu beobachten um sich bei Wettbewerben und Reisen auf die besonderen Bedürfnisse 
jedes einzelnen einstellen zu können. Ein Mix aus Training in den Sportarten, ein Kennenlernen neuer  
Sportarten und gemeinsamer Aktivitäten garantierte ein abwechslungsreiches, tolles Wochenende.

Kinderangebote
Für unsere Jüngsten – ab 8 Jahre – haben wir ein vielseitiges Angebot entwickelt. 
Beim Radfahren und Langlaufen sind die Kinder in den Erwachsenen-Sportgruppen integriert, bei Polysport,  
Gymnastik und Tanz, Schwimmen, Boccia und Skifahren werden spezielle Kindertrainings angeboten. Die  
Organisation und Koordination erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Heilpädagogischen Tagesschule Schaan. 
Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit und den regen Austausch.

Höhepunkte des Jahres: Die Gymnastik- und Tanzgruppe, unter der Leitung von Christa Kessler, hatte einen  
Auftritt bei der Eröffnungsfeier der «Blickwechselveranstaltung» und bei der Schulsportveranstaltung «Showtime».

Die jungen Wintersportler konnten die Skikurse der Skiclubs Schaan und Triesenberg besuchen und nahmen  
an den Liechtensteiner Special Olympics Winterspielen teil. 

Erste Erfahrungen sammelten wir mit einem Angebot für Kinder mit hohem Unterstützungsbedarf. Ziel ist es, in  
den nächsten Jahres das Angebot auszubauen und den Trainern Ausbildungen zu ermöglichen um auch hier unser 
Bestes zu geben.
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Sponsoren, Partner und Förderer 

Dank
DJD Partners Trust reg
MBF Foundation
Swarovski AG
SpeedCom AG

Bergbahnen Malbun	
Binding Stiftung	
BVD Druck + Verlag AG	
Fischer Sports GmbH	
FL1	
Fürstl. Kommerzienrat Guido Feger Stiftung	
Gemeinde Planken	
Gemeinde Balzers	
Gemeinde Eschen	
Gemeinde Mauren	
Gemeinde Ruggell
Gemeinde Schaan	
Gemeinde Schellenberg	
Gemeinde Triesen	
Gemeinde Triesenberg-Malbun	
Gemeinde Vaduz
GMG Net	
Giwalda Stiftung	
Hallenbad Schaan	
Hallenbad Triesen	
Hilcona AG	
Hilti AG
Hotel Kulm
Hotel Turna
Hotel Gorfion
Hotel Steg
Alpenhotel Vögeli Malbun

Ivoclar Vivadent AG	
Invalidenversicherung 	
Land Liechtenstein
Kaiser Ritter Partner	
Karl Danzer Stiftung	
LGT Bank in Liechtenstein		
Liechtensteiner Fussballverband
Liechtensteinischer Olympischer Sportverband	
Liechtensteiner Radfahrerverband	
Liechtensteiner Schwimmverband	
Liechtensteinische Landesbank
Liechtensteinische Post AG 	
LIHK (Arbeitsgruppe AGIL)	
Lions Club Liechtenstein	
LKW
NEUTRIK AG
Nordik Club
OC Oerlikon Balzers AG	
Peter Kaiser Stiftung	
RHW Stiftung
Sportkommission Fürstentum Liechtenstein	
Sidewalk Est.
Skiclub Triesenberg 	
Thyssen Krupp Presta AG
Treff
VP Bank Stiftung
Verein Valünalopp

Ein Dank den befreundeten Organisationen: Liechtensteinischer Behinderten-Verband für den Transport,  
Heilpädagogisches Zentrum für das Entgegenkommen und die Freistellung der Athleten.

Sämtliche juristischen Abklärungen und Beratungen führte Dr. Martin Batliner aus. Für die angenehme 
und zuverlässige Zusammenarbeit bedanken wir uns ebenfalls. 

Ebenso entgegenkommend war die Kooperation mit den Bergbahnen. Wir erhielten ermässigte  
Saisonkarten für unsere AthletInnen. Und ein stets offenes Ohr für unsere Anliegen war für die Durch
führung der Trainings und der Winterspiele sehr erleichternd.
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